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Liebe Bundesbierschützer, 
liebe Leser, 
 
wenn einer eine Reise tut, dann kann er was erleben. Am 16. Mai führten 
uns die Wege in die ehemalige ĂBierhauptstadt Nr. 1ñ nach Dortmund. 

Auf dem Plan stand ein Besuch der Intermodellbau 
2010. Seit nun drei Jahren ist die Messe 
Bestandteil unserer Aktivitäten. Der Messebesuch 
dauerte in diesem Jahr wieder mehrere Stunden, 
und der Abstecher in Dortmund bot wieder die 
Möglichkeit, lokale Biersorten zu probieren. Wie in 
jedem Jahr gehörte auch 2010 wieder ein Besuch 
der Hausbrauerei Hövels dazu. Zur Messe selbst: 
diese fiel in diesem Jahr kleiner aus, gleich zwei 

Veranstaltungshallen fielen weg, damit auch einige Aussteller. Vermisst 
wurden u.a. zahlreiche Stände der Freiwilligen Feuerwehren, die in den 
letzten Jahren nicht nur zahlreiche Modelle, sondern auch schöne 
Dioramen präsentiert hatten. 
 
Nach der Messe ging es dann zum gemütlichen 
Teil über. Ronald vom BBS Erkrath und ich trafen 
uns mit Gerd und Bernd vom BBS Dortmund. 
Treffpunkt war der bekannte Kiosk der Bergmann 
Brauerei. Hier gab es erst mal ein saisonales Bock. 
Nach einem kleinen Umtrunk führten unsere Wege 
in die Hausbrauerei Hövels. Hier waren wir 
kurzzeitig Gast bei einem ĂBrauseminarñ mit anschlieÇender 
Besichtigung einiger Brauereiteile. Eine sehr gelungene Veranstaltung 
ließ die Zeit im Flug verschwinden. Wir wissen seitdem eine Menge mehr 
über das Bier. In diesem Zusammenhang noch mal ein herzliches 
Dankeschön an Gerd von den Biermachern. Für den Bundesbierschutz 
ist ebenso ein solches Seminar geplant, ich möchte gern für den Juli 
dazu einladen. Nähere Infos werden folgen, geplant ist außerdem ein 
interessantes Programm. 



 
Nach der Besichtigung ging es dann in Richtung Heimat. Doch was wäre 

ein Besuch in Dortmund ohne die Verkostung des neuen 
Bieres, das nun in Dortmund entsteht? Nach einem 
kurzen Imbiss landeten wir wieder am Bergmann-Kiosk, 
um dort noch eine weitere Sorte des ĂEdelbrªusñ zu 
verkosten. Neben Pils, Export, Spezial und Schwarzbier 
bot man aktuell auch noch ein sehr süffiges Bockbier an, 
das saisonal zu haben ist. Alle vier Biersorten sind Biere 

der Extraklasse, diese sind aber leider nur regional zu beziehen. Weitere 
Informationen zur Dortmunder Bergmann Brauerei gibt es auf der 
Homepage unter http://www.bergmann-bier.de/ . 
 
Gleich eine Woche später führten die Wege wieder nach Dortmund. Am 
23. April feierten wir den Tag des Bieres. Eine Bustour führte uns am 
Abend durch Dortmund. Kurt vom OV Duisburg sowie Bernd und Gerd 
vom OV Dortmund nahmen ebenso an dieser Veranstaltung teil. Gegen 
18.30 Uhr starteten wir mit einem Bus Baujahr 1965, es ging durch die 
Innenstadt, vorbei an einigen der alten Brauereistandorte. 
Gab es damals acht große Brauereien, die jede Menge Bier 
produzierten, wird der Großteil heute von der DAB auf der Steigerstraße 
produziert. Viele Marken haben dort ihre Heimat, aber auch ĂDortmunder 
Bierñ wird dort in ausreichender Menge hergestellt. 
Größter Brauereistandort im Ruhrgebiet ist heute, und das hat mich 
gewundert, Duisburg! 
Die König-Brauerei und vier Hausbrauereien/Brauhäuser machen 
Duisburg zur Bierstadté 
 
Das Bier gehört trotzdem wieder nach Dortmund. Der Linie der Emscher 
folgend, landeten wir in Dortmund-Hörde, wo damals die Stifts-Brauerei 
beheimatet war. Heute ist im Gebäude der Brauerei eine ĂKletterwandñ 

etabliert. 
Hörde, ehemals bekannt für 
Schwerindustrie, verändert in den 
nächsten Jahren aber sein Gesicht. 
War Hörde vor der Eingemeindung 
nach Dortmund eine eigene Stadt 
mit starkem Eigenleben, zerfiel das 
Flair des Vorortes mit den Jahren.  

Keiner wollte so richtig in Hörde 
leben, und laut Gerd von den 
Biermachern gab es in gewissen 

Gegenden von Hörde Mietpreise, die bei 40 Pfennig pro Quadratmeter 
Wohnfläche lagen. 

http://www.bergmann-bier.de/


Nun realisiert man mit Hilfe der EU das Projekt ĂPhönixseeñ. Das 
ehemalige Industriegelände wird 
umgebaut, die Gegend renaturiert, 
und ein großer See soll in Zukunft 
nicht nur Dortmundern jede Menge 
Erholung und Spaß bringen.  
 
Auf dem Rückweg führte uns der 
Weg an den Ruinen der Kronenburg 
vorbei. Die Brauerei war eine der 

ĂGroßenñ in Dortmund und 
bot von Alt über Export, Pils, 
Weizen bis hin zum 
Steinbock fast alles für den 
Dortmunder Biertrinker an. 
Heute erinnern nur noch 
Export und Pils an diese 
namhafte Brauerei. Die 
ĂRestgebäudeñ warten auf 
den Abriss. Hier ist der Bau 
eines Einkaufszentrums 
vorgesehen. 
 
Weiter ging es in den Norden der Stadt. Die ĂNordstadtñ hatte auch ihr 
Eigenleben. Hier lebte früher der Arbeiter von Hoesch oder einer der 
zahlreichen Mitarbeiter der Brauereien. Später wurde die ĂNordstadtñ als 
Ăsozialer Brennpunktñ gesehen. Hoher Ausländeranteil u.s.w. 

 
Trotzdem entwickelte sich die 
ĂDunkle Eckeñ weiter. Kleine 
Kneipen gehören zur ĂSzeneñ, und 
auch das Bierbrauen in der 
ĂNordstadtñ dürfte im nächsten Jahr 
wieder dazu beitragen, Dortmund 
einen Schritt näher zum Titel 
ĂBierstadtñ zu führen. 
Arbeitet die Dortmunder Actien 
Brauerei an der Steigerstraße nach 

wie vor am Bierausstoß, ist in Hafennähe nun auch die ĂDortmunder 
Bergmann Brauereiñ vertreten. Aktuell lässt die Ăalte neue Brauereiñ das 
Spitzenbier noch in Bad Lasphe und Hagen produzieren, im nächsten 
Jahr soll das ĂBergmann Bierñ aber wieder ĂDortmunder Bergmann Bierñ 



heißen. Am Tag des Bieres (23. April) hatten wir dann auch gleich die 
Möglichkeit, die zukünftige Braustätte zu besuchen 

 
Das Gebäude der Bergmann Brauerei: Am 
Tag des Bieres war die Brauerei geöffnet, 
und jeder Besucher konnte sich die 
zukünftige Braustätte von innen ansehen. 
Im Ausschank gab es die bekannten Sorten 
Export, Pils, Spezial II, Schwarzbier und 
Bock.  

 
Die folgenden Bilder 
zeigen einen Teil des 
Innenlebens: 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


